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HAUPTKIRCHE ST.  JACOBI HAMBURG 
DONNERSTAG  12.  JUNI 2025  20 UHR

P L A N E T E N K L Ä N G E
HANS HENNY JAHNN, DIE ORGEL UND DIE MUSIK

KONZERT

Konzert anlässlich des 75-jährigen Bestehens der Freien 

Akademie der Künste in Hamburg und des 100-jährigen 

Jubiläums der Orgeltagung Hamburg-Lübeck

Eine Kooperation der Freien Akademie der Künste in Hamburg 

mit der Hauptkirche St. Jacobi 

Grußworte

Michael Propfe 

Präsident der Freien Akademie der Künste in Hamburg

Hauptpastor Dr. Stefan Holtmann

Hauptkirche St. Jacobi Hamburg
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1 Franz Tunder, 1614 –1667

 Komm, Heiliger Geist, Herre Gott 7’

 Choralfantasie

 Hans Henny Jahnn, 1894 –1959

 Die Rettung der Arp-Schnitger-Orgel 1 3’

2 Manfred Stahnke, *1951

 Portrait Hans Henny Jahnn 8’

3  Arnolt Schlick, um 1460 – nach 1521

 Maria zart von edler Art 4’

 Orgelchoral aus: Tabulaturen etlicher lobgesang 

vnd lidlein vff die orgeln vn lauten, Mainz 1512

 Hans Henny Jahnn, 1894 –1959

 Die Niederschrift des Gustav Anias Horn (Auszüge I) 2   6’

4  Zsigmond Szathmáry, *1939

 Musik für Hans Henny Jahnn 6’

Ein literarisch-musikalischer Abend zu Ehren Hans Henny Jahnns: 

mit Lesungen aus seinem Werk, Orgelmusik aus dem Ugrino-Verlag 

sowie von ihm inspirierten zeitgenössischen Kompositionen.

PROGRAMM
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Konzert ohne Pause. Dauer ca. 90 Minuten. Im Anschluss sind alle Gäste herzlich 

eingeladen, den Abend im Südschiff der Kirche bei Gesprächen ausklingen zu lassen.

PROGRAMM

5  Samuel Scheidt, 1587 –1654

 Warum betrübst du dich, mein Herz 4’

 aus: Tabulatura nova. Pars prima

 Hans Henny Jahnn, 1894 –1959

 Die Niederschrift des Gustav Anias Horn (Auszüge II) 3 6’

6  Claus Bantzer, *1942 

 Klangspuren 9’

7 Dieterich Buxtehude, 1637 –1707

 Praeludium in D BuxWV 139 6’

1 Aus: Walter Muschg, Gespräche mit Hans Henny Jahnn, Frankfurt/Main 1967.

2 Hans Henny Jahnn, Fluss ohne Ufer (Romantrilogie), Teil II: Die Niederschrift

 des Gustav Anias Horn, Hamburg 1959.

3 Siehe Fußnote 2.

PROF. NIELS-PETER RUDOLPH  – Sprecher

KERSTIN PETERSEN  – Kemper-Orgel (2)

CLAUS BANTZER  – Kemper-Orgel (6)

GERHARD LÖFFLER  – Arp-Schnitger-Orgel (1, 3, 5, 7)

ZSIGMOND SZATHMÁRY  – Kemper-Orgel (4)

DR. JAN BÜRGER  – Textauswahl

PROF. KLAUS HINRICH STAHMER  – Kurator
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HANS HENNY JAHNN

HANS HENNY JAHNN – EIN LEBEN FÜR DIE ORGEL 
UND DIE KUNST

Hans Henny Jahnn (1894–1959) war ein Hamburger Schriftsteller, 

Orgelbauer und Musikdenker, dessen Engagement die norddeutsche 

Orgellandschaft nachhaltig prägte. Bereits als Jugendlicher ent-

deckte er seine Leidenschaft für die Orgel und studierte während 

seines Exils im Ersten Weltkrieg in Norwegen autodidaktisch histori-

sche Orgelbaulehren. 

Nach seiner Rückkehr nach Deutschland setzte Jahnn konsequent 

auf die Wiederentdeckung und Restaurierung barocker Orgeln, allen 

voran der monumentalen Arp-Schnitger-Orgel (erbaut 1689 –1693) in 

der Hamburger Hauptkirche St. Jacobi. Diese Orgel des bedeutenden 

norddeutschen Orgelbaumeisters Arp Schnitger (1648 –1719) war An-

fang des 20. Jahrhunderts zwar noch weitgehend original erhalten, 

jedoch durch Zeitgeschmack und Kriegsverluste gefährdet. Im Ersten 

Weltkrieg etwa waren alle Zinn-Prospektpfeifen für Rüstungszwecke 

konfisziert worden, was das Instrument schwer beschädigte. Jahnn 

erkannte den unschätzbaren Wert dieses Instruments und avancierte 

zu seinem leidenschaftlichen Fürsprecher und Sachwalter.

ARP SCHNITGER UND DIE RETTUNG DER ORGEL – 
DIE ANFÄNGE

Die Rettung der Arp-Schnitger-Orgel und Ugrino: Ab 1921 entwickel  te 

Jahnn in Hamburg eine nahezu missionarische Tätigkeit für die 

Orgelreform. Er gründete die Glaubensgemeinschaft Ugrino und 

wenig später den Ugrino-Verlag, spezialisiert auf alte Orgel- und 

Cembalomusik. Die von Ugrino herausgegebenen Editionen und 
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HANS HENNY JAHNN

Veranstaltungen dienten dem Ziel, 

die alte Orgelmusik aus der Zeit Arp 

Schnitgers wieder bekannt zu ma-

chen. 1923/24 organisierte Jahnn in 

St. Jacobi eine Konzertreihe zuguns-

ten der Orgelrestaurierung. Er holte 

den Organisten der Leipziger Thomas-

kirche Günther Ramin nach Hamburg, 

der auf der Jacobi-Orgel Benefizkon-

zerte gab. Diese Ugrino-Konzerte zogen ein begeistertes Publikum 

an. Ohne Jahnns entschlossenes Eingreifen würde die Hauptkirche 

St. Jacobi heute vermutlich keine originale Arp-Schnitger-Orgel 

mehr besitzen.

100 JAHRE ORGELTAGUNG – RÜCKBESINNUNG 

Beginn der Orgelbewegung und Jahnns Initiativen: Sie kulminierten 

in der von ihm einberufenen Organistentagung 1925 in Hamburg 

und Lübeck – der ersten deutschen Orgeltagung. Im Mittelpunkt 

stand die Arp-Schnitger-Orgel in der Hauptkirche St. Jacobi. Jahnn 

forderte eine Rückbesinnung auf die Bau- und Klangprinzipien des 

barocken Orgelbaus. Mit dieser Verbindung von historischer Orien-

tierung und theoretischer Fundierung verlieh Jahnn der Orgel-

bewegung entscheidende Impulse. Der Leipziger Thomasorganist 

Günther Ramin würdigte Jahnns Pionierrolle ausdrücklich.

Klangkonzepte und musikalisches Denken: Jahnns Wirken war nicht 

nur praktisch-restauratorisch, sondern gründete auch tief in einem 

musikästhetischen Weltbild. In Hamburg konnte Jahnn einige seiner 

Ugrino-Plakat

Orgelkonzert am 29. 3. 1927, 

Entwurf Heinrich Kampmann
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HANS HENNY JAHNN

Reformideen umsetzen, etwa in der Ansgar-Kirche und der Licht-

wark-Schule, wo Orgeln nach seinen Konzepten gebaut wurden. 

Jahnns Klangvorstellungen waren dabei teils ungewöhnlich und 

ihrer Zeit voraus. Er experimentierte beispielsweise mit der ge-

schlechtlichen Zuordnung von Orgelstimmen und suchte nach 

neuen harmonischen Ausdrucksmöglichkeiten. Zentral war für 

Jahnn die Idee einer harmonikalen Klangordnung, inspiriert vom 

Privatgelehrten Hans Kayser.

75 JAHRE FREIE AKADEMIE DER KÜNSTE – 
EIN KÜNSTLERISCHES VERMÄCHTNIS

1950 kehrte Jahnn, nach langem Zögern und weiterhin skeptisch 

gegenüber dem Nachkriegs-Deutschland, in seine Heimatstadt Ham-

burg zurück. Trotz der bitteren Erfahrungen der Emigration knüpfte 

er bald wieder an seine früheren kulturellen Aktivitäten an. Eine 

Die 1931 eingeweihte, von Karl Kemper (Lübeck) erbaute Orgel in der Aula der 

Heinrich-Hertz-Schule (ehemals Lichtwarkschule), gilt als eines der bedeutendsten 

erhaltenen Instrumente, die Hans-Henny Jahnn konzipierte.
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HANS HENNY JAHNN

seiner ersten Initiativen nach 

der Rückkehr war die Grün-

dung der Freien Akademie der 

Künste in Hamburg. Jahnns 

eigenes, universelles, sparten-

ignorierendes Künstlertum 

legte den Gedanken nahe, die 

Gesamtheit der Künste unter 

einem Dach zu versammeln. 

So ist die Akademie eine 

Schöpfung Jahnns und – trotz 

des unbestrittenen Anteils so 

gewichtiger Gründungsmit-

glieder wie Rolf Italiaander, 

Alfred Mahlau, Hans Erich Nossack und Gustav Oelsner – in erster 

Linie von seinen Vorstellungen und seiner Persönlichkeit geprägt. 

Die Bezeichnung „frei“ war programmatisch: Die Akademie sollte frei 

von staatlicher Aufsicht sein und Künstler aller Sparten zusammen-

führen, um einen ungehemmten Austausch der Künste zu ermög-

lichen. Damit schuf Jahnn eine bis heute bestehende Institution, die 

Hamburgs Kulturszene bereichert und die auf dem Prinzip bürgerlicher 

Eigeninitiative fußt, anstatt auf staatliche Gründung zurückzugehen. 

Jahnns Engagement blieb indes nicht auf Musik und Kunst be-

schränkt. In den 1950er Jahren profilierte er sich auch als politischer 

Mahner: Er kämpfte publizistisch gegen die Wiederaufrüstung der 

Bundes republik, gegen Atomwaffen und Tierversuche und warnte 

früh vor den Gefahren der Atomenergie.

Hans Henny Jahnn um 1950
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HANS HENNY JAHNN

Hans Mayer, renommierter Literaturkritiker, beschrieb Jahnn als:

„Ein ganz unbürgerlicher Künstler, der sich nach den 

Wonnen der bürgerlichen Gewöhnlichkeit verzehrt.“
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HANS HENNY JAHNN

MUSIKALISCHES ERBE UND HEUTIGE WÜRDIGUNG

Hans Henny Jahnn hinterließ ein vielgestaltiges Werk zwischen 

Literatur, Musik und Kulturpolitik. Besonders sein Einsatz für die 

Orgelbewegung und die Wiederentdeckung alter Orgelmusik bleibt 

bis heute bedeutend. Die internationale Wiederentdeckung der 

Orgelmusik von Johann Sebastian Bach und seinen Vorgängern 

wurde entscheidend durch die Orgelbewegung angeregt – ein 

Impuls, der zu großen Teilen auf Hans Henny Jahnn zurückgeht.

Dass Hamburg heute mit Stolz auf die große 
Arp-Schnitger-Orgel in der Hauptkirche St. Jacobi 
blicken kann, ist nicht zuletzt sein Verdienst.

Ganz im Sinne seiner musikalischen Visionen erklingen im heutigen 

Konzert Werke von Franz Tunder, Arnolt Schlick, Samuel Scheidt und 

Dieterich Buxtehude – interpretiert von Gerhard Löffler auf der Arp-

Schnitger-Orgel. Ergänzt wird das Programm durch drei zeitgenös-

sische Kompositionen von Mitgliedern der Akademie, die in Klang-

sprache und Struktur auf Jahnns Denken Bezug nehmen. Diese 

Werke werden von Kerstin Petersen, Zsigmond Szathmáry und Claus 

Bantzer aufgeführt. Dazwischen liest Niels-Peter Rudolph kürzere 

Texte aus der Feder Jahnns, die in ihrer literarischen Strenge und 

eigenwilligen Diktion Einblick gewähren in die Welt seiner musika-

lischen Visionen und Vorstellungen. Verantwortlich für die Auswahl 

zeichnet Dr. Jan Bürger.

Gerhard Löffler und Klaus Hinrich Stahmer
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HANS HENNY JAHNN

Günther Ramin, Erwin Zwillinger und Hans Henny Jahnn, 1925

Genia Schulz, Literaturwissenschaftlerin, resümierte:

„Alles, was er tat, war extrem. Es gibt 

überhaupt nichts, was man sagen kann, 

das ist irgendwie ausgeglichen.“
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EINFÜHRUNG IN DIE WERKE

Franz Tunder, Vorgänger von Dieterich Buxtehude als Organist 

an St. Marien in Lübeck, legte mit seinen Orgel- und Vokalkom-

positionen sowie den Abendmusiken den Grundstein für Lübecks 

Bedeutung als Zentrum der Norddeutschen Orgelschule. Besonders 

lebendig wirkt seine Choralfantasie über Komm, Heiliger Geist, Herre 

Gott, die fugierte, chromatische und virtuose Passagen sowie Echo-

wirkungen vereint und in einem jubilierenden „Halleluja“ gipfelt.

Manfred Stahnke, geboren 1951 in Kiel, 

studierte Komposition u. a. bei György Ligeti, 

promovierte in Musikwissenschaft über Pierre 

Boulez und vertiefte sich in Computermusik 

und Mikrotonalität in den USA. Er war Profes-

sor für Komposition und Musiktheorie an der 

Hochschule für Musik und Theater Hamburg. 

Sein Portrait Hans Henny Jahnn entstand 2022 für die von Jahnn ent-

worfene Orgel in der St. Ansgar-Kirche in Langenhorn. Er beschreibt 

sein Stück als Annäherung an Jahnns künstlerischen Freiheitsdrang. 

Am Ende des Werks erzeugen Gewichte auf den Tasten einen weit-

gespannten Akkord, während die Organistin eine kontrastierende 

Melodie spielt.

Arnolt Schlick, ab 1509 Organist am kurpfälzischen Hof, veröffent-

lichte 1512 seine Tabulaturen etlicher lobgesang vnd lidlein. Die 

Bearbeitung des geistlichen Volksliedes Maria zart besticht durch 

formales Ebenmaß und koloristische Poesie, die auch nach 500 

Jahren ihre Wirkung nicht verfehlt.
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EINFÜHRUNG IN DIE WERKE

Zsigmond Szathmárys Musik für Hans Henny Jahnn basiert auf den 

Tonbuchstaben H – A – eS – E, die sich durch das gesamte Werk 

ziehen und toccatenhaft umspielt werden.

Samuel Scheidts Warum betrübst du dich, mein Herz aus der Tabula-

tura Nova (1624) ist ein polyphones Choralwerk, in dem der Cantus 

firmus abschnittsweise in langen Notenwerten erklingt und von imi-

tatorischen Gegenstimmen umspielt wird. Diese kontrapunktische 

Technik prägte spätere Komponisten wie Buxtehude und Bach.

Claus Bantzers Klangspuren wurde 2022 für die von Jahnn entworfe-

ne Orgel in der St. Ansgar-Kirche komponiert. Auf Basis der Teiltöne 

3, 5 und 7 entwickelt Bantzer eine Zwölftonreihe, die melodisch und 

akkordisch verarbeitet wird. Das Werk gliedert sich in drei aufeinan-

derfolgende Abschnitte, die verschiedene klangliche Zustände der 

Zwölftonreihe erkunden.

Dieterich Buxtehude, 31-jährig zum Organisten an St. Marien in 

Lübeck berufen, verband die Tradition der Norddeutschen Meister 

mit spielerischem Einfallsreichtum. Ein Beispiel dafür ist das Praelu-

dium in D BuxWV 139, das von arpeggierten Einleitungen über vogel-

rufähnliche Fugenthemen bis zu pathetischen Akkordfolgen reicht.

„Buxtehude ist so musikalisch, dass das kleinste 

Motiv unter seinen Händen zu einem verzauberten 

Wald wird.“ (Hans Henny Jahnn)
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MITWIRKENDE

NIELS-PETER RUDOLPH 
Prof. Niels-Peter Rudolph, 1940 in Wuppertal geboren, inszenierte 

ab 1963 klassische und moderne Stücke u. a. in Bochum, Stuttgart 

und Hamburg. 1980 bis 1985 leitete er das Deutsche Schauspiel-

haus Hamburg und baute die Kampnagel-Fabrik für experimentelles 

Theater auf. Er lehrte Musiktheaterregie in Essen und Hamburg und 

inszenierte an großen Bühnen in Wien, Helsinki, St. Petersburg und 

München.
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MITWIRKENDE

KERSTIN PETERSEN 
Die in Hamburg lebende Organistin Kerstin Petersen studierte Kir-

chenmusik in Herford, Alte Musik in Bremen, Orgel und Judaistik in 

Heidelberg. Sie initiiert regelmäßig neue Werke in Zusammenarbeit 

mit internationalen Komponist:innen. Stipendien und Förderungen, 

u. a. vom Deutschen Musikrat und der Hamburgischen Kulturstif-

tung, ermöglichten ihr außergewöhnliche Projekte. Engagements 

führten sie u. a. an die Hamburger Hauptkirchen, die Laeiszhalle, 

die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche Berlin und das internationale 

Konzertpodium Orgelpark Amsterdam.
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MITWIRKENDE

ZSIGMOND SZATHMÁRY 
Zsigmond Szathmáry, 1939 in Ungarn geboren, studierte Komposition 

u. a. bei György Ligeti und Orgel bei Helmut Walcha. 1960 gewann 

er den Budapester Orgelwettbewerb. Nach Stationen in Hamburg, 

Bremen und Hannover lehrte er ab 1978 als Professor an der Musik-

hochschule Freiburg. Er ist Gastprofessor in Osaka und Titularorga-

nist an St. Peter in Köln. Seine Kompositionen umfassen Orchester-, 

Chor- und Kammermusikwerke.
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MITWIRKENDE

CLAUS BANTZER 
Claus Bantzer, 1942 in Marburg geboren, studierte Klavier, Orgel 

und Dirigieren in Frankfurt und Hamburg. Von 1975 bis 2008 war 

er Kirchenmusikdirektor an St. Johannis-Harvestehude und gründete 

1980 den Harvestehuder Kammerchor. Bantzer wurde mehrfach für 

seine Filmmusiken ausgezeichnet und erhielt 2001 den Max-Brauer-

Preis und 2007 die Biermann-Ratjen-Medaille.
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GERHARD LÖFFLER
Gerhard Löffler ist seit 2016 Kantor und Organist an St. Jacobi 

in Hamburg, wo er die Leitung der Kantorei und des Arp-Schnit-

ger-Ensembles innehat. Er initiierte und etablierte die wöchentliche 

Konzertreihe „30-Minuten-Orgelmusik“ und das jährliche „Arp-

Schnitger-Festival“. Seine Konzerttätigkeit führt ihn regelmäßig zu 

bedeutenden Orgeln in Europa, Russland und Asien.

MITWIRKENDE
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Gerhard Löffler
Kantor und Organist, Künstlerische Gesamtleitung

loeffler@jacobus.de

(040) 30 37 37 21

www.gerhardloeffler.com

Musikbüro St. Jacobi
Torben Dannhauer

musik@jacobus.de

(040) 30 37 37 15

Hauptkirche St. Jacobi
Jakobikirchhof 22

D-20095 Hamburg

Telefon (040) 30 37 370

info@jacobus.de

www.jacobus.de

HauptkircheSt.Jacobi

@st_jacobi

KONTAKT

Bildquellen: Titelzeichnung von Johannes Grützke, 
alle anderen, wenn nicht anders angegeben: Gemeindearchiv St. Jacobi



SA 28. Juni 19 h Historisches Chorkonzert – Eröffnung
Gertrudenmusik
Ensemble Schirokko, Arp-Schnitger-Ensemble, Gerhard Löffler u. a.

SO 29. Juni 18 h Historisches Orgelkonzert
Johann Sebastian Bachs Probespiel
Rudolf Lutz – Schnitger-Orgel, Anselm Hartinger – Moderation

MO 30. Juni   Improvisation in barocken Stilen 
bis DI 1. Juli  Masterclass Dr. Rudolf Lutz
DI 1. Juli 20 h  Eröffnungskonzert Hamburger Orgelsommer

Alte Meister des Orgelspiels und ihre Spuren im 20. Jahrhundert
Organisten der Hauptkirchen und des Mariendoms

MI 2. Juli  12 h  Abschluss der Masterclass
Lunchtimekonzert
Studierende der Masterclass – Schnitger-Orgel 

MI 2. Juli 17.15 h Stunde der Kirchenmusik in St. Petri
Gedenkkonzert für Gottfried Harms
Rudolf Kelber – Beckerath-Orgel

DO 3. Juli  12 h Orgelführungen
Verwandte Seelen
12 h St. Jacobi – Kerstin Wolf, Schnitger-Orgel 
13.20 h St. Petri – Thomas Dahl, Beckerath-Orgel

DO 3. Juli 16.30 h 30-Minuten-Orgelmusik
J. S. Bach, D. Buxtehude, M. Weckmann
Gerhard Löffler – Schnitger-Orgel

FR 4. Juli  20 h  Orgelkonzert
Jürgen Ahrend zur Erinnerung
Prof. Dr. Harald Vogel – Moderation
Gerhard Löffler, Dagmar Lübking, Sietze de Vries, Wolfgang Zerer – Schnitger-Orgel

SA 5. Juli  12 h  20-Minuten-Orgelmusik
G. Böhm, D. Buxtehude, G. Muffat 

SA 5. Juli  14 h  Kinderkonzert
Die Orgelmaus

SA 5. Juli ab 16 h U1 – Orgel-Walk
Klangspuren der Orgel-Tagung
Julia Götting, Gerhard Löffler, Anne Michael – Orgel
Daniel Kaiser & Prof. Matthias Schneider – Moderation

SO 6. Juli  11 h  Kantaten-Gottesdienst
J. S. Bach: Vergnügte Ruh BWV 170
Matthias Dähling, Kantor Gerhard Löffler u. a.

DI 8. Juli  20 h 100 Jahre Organistentagung
Orgelkonzert Johannes Lang (Leipzig)

DO 10. Juli  20 h Chorkonzert – Abschluss
Hugo Distler: Totentanz
Barbara Nüsse, Peter Bieringer, Jürgen Franz, Kantorei St. Jacobi u. a.

Hauptkirche St. Jacobi Hamburg

28. Juni – 10. Juli
4. Arp Schnitger Festival 2025




